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Nationale Notwendighkeiten. 
Von unſerer Berliner Redaktion. 

Deutſchlanbs wirtſchaftliche Lage iſt bitter ernſt. 

Die wirllache Größe der zu Kecrwindenden Schwierig⸗ 
keiten hat ſich erſt ergeben, nachdem di Miniſter 

(helegenheit gehabt haben einen Ueberblick über den 
Gang der bisherigen Geſchäfte zu geminnen und ind⸗ 
beſondere die trügeriſchen Schlußfolgerungen der Ge⸗ 

ſchäftsfübrung des Finanzminiſters Hermes klarzu⸗ 

ů Es hat keinen Sinn, die Verhältniſſe roſiger 

oder kataſtrophaler zu malen, als ſie tatſüchlich ſind. 

Aber das eine iſt ſicher: Die letzten vom? eichstag be⸗ 

ſchloſſenen ſteuerpolitiſchen Matßznohmen erſcheinen 

heute gegenüber den finanziellen Bedürfniſſen des 

Reiches geradezu als Palliativmittelchen, Und trotz⸗ 

dem verſuchen unſere „nationalen Kreiſe, auch heute 
wieder nach Möglichkeit, die ihnen auferlegten Laſten 

von ſich abzuwälzen. Sie ſind groß in nationalen Re⸗ 

densarten, aber Verräter am eigenen Volk, wenn es 
beißt, am eigenen Geloͤbeutel national zu handeln. 

Finanzielle? erpflichtungen gehen ſie ein, ohne ſie je⸗ 

doch zu erfüllen. Noch unter der Kanzlerſchaft des 

Herrn Cuno hat ſich unſere Wirtſchaft gemeinſam mit 

den Banken bereit erkkärt, 560 Millionen Mark in De⸗ 

niſen zur Heranſchaffung von Fetten für die Bevülke⸗ 

rung bereitzuſtellen. Die Banken haben ihre 10 Mil⸗ 

lionen gezahlt, unſere Induſtrie dachte aber bisher 

nicht daran, den Verpflichtungen gegenüber dem 

Staate ordnungsgemäß gerecht zu werden. 

Wenn es noch eine Möglichkeit gibt, den Verrat 

derer am Volke zu banuen, die aus Geſchäftsgründen 

ſonſt zu den SürPe Durchhaltepolitikern gehören, 

dann uͤd es diktatoriſche Maßnahmen der 

ichsregierung. Mit allen Mitteln muß die neur 

erüng verinchen, den Kampf des Stagtes gegen 

dab Spekulantentun i einge⸗ 
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    „Ser jest in voller 

jetzt hat, zu einem auschtsreichen Ende zu fül 

lingt das nicht, dann iſt der Zuſammeubruch 

ches Unvermeidlich. Nur einss vergeſſen unſere „na⸗ 

tionalen Kreiſe“ im Falle eines derartigen Ausganges: 

Sie laſtſen außer acht, daß, wenn der große Kladdera⸗ 

datſch kommt, auch ihr Untergang trotz aller Deviſen 

beegelt iſt: daß der Zuſammenbruch des Reiches den 

Kampf aller gegen alle bedentet, der für unſere Spe⸗ 

kulanten ſicherlich keine Wohltaten am eigenen Leibe 

bringen würde. 

Was iſt zu tun? Nichts darf unverſucht bleiben, 

um wenigſtens als Vorausſetzung zur Geſundung 

Unſerer allgemeinen, Lage ſtabile Währungsverhältniſfe 

zuſchaffen und ſo die Inflationsgewinnier zu erledi⸗ 

gen. Das iſt jedoch nur möglich, wenn dem Staat vor⸗ 

erſt ein Interventionsfonds zur Verfügung ſtebt, mit 

dem er der kataſtrophalen Lage auf dem Geldmarkt 

entgegenarbeiten kann. Man darf ſich jedoch nicht 

weiterhin der Täuſchung hingeben, daß ein großer Teil 

der deutſchen Wirtſchaft, der am Ruin der Mark inter⸗ 

effiert iſt, ſich gleichzeiti freiwillig bereit zeigen 

würde einen Fonds ichaffen zu helfen, der ſeiner In⸗ 

tereſſeawirtſchaft ein Ende bereiten ſoll. So dumm 

ſind unſere⸗ „nationalen Kreiſe“ nicht, wenn es an 

ihren Geldbeutel geht. Dummbeit zu eigenen Gun⸗ 

ſien zeichnet ſte nur aus bei der Zahlung von Steuern 

nnd bei der Auslegung der Paraaravben unſeren 

Steuergeſetze. Zur Schaffung eines Interventions⸗ 

ſonds ſehen wir deshalb vorläufig keine andere Mög⸗ 

lichkeit als wie Beſchlagnahme der in Deutſchland be⸗ 

findlichen Deviſenbeſtände. Vorausſetzung zu dem 

Gelingen dieſer Aktion iſt das Verſchwinden Haven⸗ 

ſteins. Unſere Aktion gegen dieſen Mann, dem wir 

an dem heutigen Elend einen großen Teil Schuld ge⸗ 

Sen, iſt in der Wilhelmſtraße nicht obne Eindruck ge⸗ 

blieben. Streſemann iſt eifrig auf der Suche nach 

einem Nachfolger für Herrn Havenſtein. Leider aber 

iſt das nicht ſo einfach. Die Männer, die bereit gewe⸗ 

ſen find, die Erbſc Cunos anzutreten, waren um 

ihren Mut wirklich zu beneiden, noch mehr aber Let 

das von dem kemmenden à Berr gehen muß 

mit der Ueberzeugu ans Werk gehen muß, dank 

ſeiner Tatkraft mit eiſernem Beſen trotz aller Schwie⸗ 

i0 keiten nachholen zu können, was Havenſtein unter⸗ 

en hat. 
Wir haben tallen Anlaß, uns für die 

vor Pilhfirrur epereilongper imökungen durch eint 

Stabilifierung der i 

reiten und zu ſtärken. n 

Charleville eine Rede kten, die ſich von den 

he Tonarten des franzöfiſchen Miniſterpräſiden⸗ 

ten ſtark unterſcheidet und vor allem bemerkenswert 

iſt durch das, was nicht in ihr geſagt iſt. Kaum ein 

  

Die Rettung aus dem 

Volkstagsabgeordneter 

Eünmn Vorzeihung des Mütgltehsduches kreien Eimteitk. Die Pe Miiglieder der Pariei haben gegen 

Nr. 194 

be⸗ 

Währungselend. 
Ueber dieſe brennenden Fragen hält am Nittwoch, 

Geuoſſe Wil 

Dienstag, den 21. Auguſt 1923 
  

Sonntag iſt ſeit der Se deng des Ruhrgebiets ver⸗ 
gangen, an dem der Chef der franzöſiſchen Regterung 

bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals nicht Ver⸗ 

anlaſſung nahm, auf die r Beſchlüſſe ſeiner 

Regierung und des belgiſchen Kabinetts zu verweiſen 

und die Betonung darauf zu legen, daß das Ruhr⸗ 

gebiet nicht eher entſetzt wird, als Deutſchland ſeine 

eparationsverpflichtungen bis auf den letzten Heller 
und Pſennig gezahlt hat. Ver icht auf den paſſiven 
Widerſtand ohne Entgelt war die zweite Forderung, 
die als Voransſetzung für Verhandlungen immer 

wieder erhoben wurde. Heute? Kein Wort von alle⸗ 

dem! Damit iſt ſelbſtverſtändlich nicht geſagt, daß 
Herr Poincars auf alle früheren Forderungen ohne 

weiteres verzichtet hat! Aber das eine ſcheint uns doch 

ſicher, daß die Forderungen früherer Tage unausge⸗ 

ſprochen blieben aus rein politiſchen Gründen und. 

daß die Zurückhaltung des franzöſiſchen Kabinetts⸗ 

chefs bei geſchickter Ausnutzung durch Herrn Streſe⸗ 

mann woscren Verſtä mindeſten die Möglichkeit zu 

einer inneren Verſtändigung bietet, die für Deutſch⸗ 

land erträglich iſt. Dafür jetzt die inneren Voraus⸗ 

ſetzungen zu ſchaffen, iſt Pflicht der deutſchen Regie⸗ 

rung. Sie hat die Unterſtützung der— Arbeiterſchait. 

wenn ſie dieſer Pflicht mit gebührendem Maͤße ge⸗ 

recht wird. —— — — 

Schaffung eines Deviſenfonds zum Unkauf von 
Lebensmitteln. 

Beratungen der Reichsregierung. 

Wie das „Berl. Tageblatt“ meldet, ſtarud im Vor⸗ 

dergrunde der geſtrigen Beratung des Reichskabinetts 

die Frage der Aufbringung eines Deviſenfonds, der 

zum Ankanuf von Lebensmitteln im Auslande und zur 

  

    

  

Durchführung einer neuen Markſtützungsaktion 

S2 foll. In Sachverſtändigenkreiſen! 2 

Auffaſfſung, daüß etwa 260 500 Millionen Goldmark 

zu dieſem Zweck notwendig ſeien. Ueber die Frage der 

Schaffung eines Deviſenfonds habe bereits am Sonn⸗ 

abend eine Ausſprache zwijchen dem R⸗ ichs kanzler und 

Veriretern des Reichsverbandes der deutſchen Indu⸗ 

ſtrie ſtattgefunden, wobei die Juduſtiellen erklärt 

mitkten, ſie ſeien boreit, zu der Schaffun eines Devi⸗ 

ſenfonds für ihren Tei beizutragen. „Weitere Bera⸗ 

tungen ſollen in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Außer der Frage der Deviſenbeſchaffung ſeien in der 

geſtrigen Kabinettsfitzung die Kohlen⸗ und Transvort⸗ 

preiſe erörtert worden. Auch über verſchiedene wich⸗ 

ktige Sleuerprobleme ſei geſprochen worden. Ueber die 

geſamten bevorſtehenden wirtſchaftlichen und finan⸗ 

ziellen Maßnahmen werde der Reichskanzler im 

Hauptausſchuß des Reichstages, dar 

einberufen iſt, ausführliche⸗ Mitteilungen machen. 

Laut „Vorwärts“ wird der Reichskanzler beute mittag 

die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak⸗ 

tion über die geſtern gefaßten Kabinettsbeſchlüſſe un⸗ 

terrichten. Mit beſonderem Interelle werde, wie das 

Blatt ſchreibt, ſeine Auskunft über die Regelung des 

Falles Havenſtein erwartet. ů 

  

Ein falſches Gerücht. 

In Berlin waren geſtern abend Gerüchte von einem 

Attentat auf den Reichskanzlers verbreitet. Dieſe 

Gerüchte ſtellten ſich jeduch als unzutreffend heraus. 

Es ſind ledigtich gene S Uhr 15 bis 10 Uör von der 

Wache zwei unbekannte Perſonen im Garten des 

Reichskanzlerpalais geſehen worden, die auf Anruf die 

Flucht ergriffen haben. hnen nachgeſandte Schüffe 

haben ihr Ziel verfehlt. Die Polizei hat Nachforſchun⸗ 

gen eingeleitet. Mit Rückſicht auf die Zeit des Vorfalls 

iſt der Verdacht nicht unbegründet, daß es ſich 

licherweiſe um den, Verſuch eines Einbruchs in 

Reichskanzlei zwecks Entwendung diplomatiſcher Ak⸗ 

tenſtücke gehandelt hat. Angeſichte des Borfalls iſt 

dafür geſorgt worden, daß die ſtändige Wache im 

é Reichskauzlerpalais Verſtärkung erhalten hat. 

  

ö Die Hinderniſſe einer Perſtändigung. 

Ein italiensſches Urteil⸗ 

ü im Anſchluß an die von uns geſtern mitgeteilte 

neneite Rede Poincares ſe die italieniſche 

„Stampa“: „Wie könnte die hentige franzöſiſche Re⸗ 

gierung eine Politik franzö iſch⸗deutſcher Berſtändi⸗ 

gung einleiten, während ſie in Worten an d Ta⸗ 

temwalles aufbietet, um die Kluft zwiſchen 

beiden Völkern immer mehr zu erweitern? der   
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den 22. 1623, abends 7 Uhr, Im Fried 

helm Rahn einen öf 

ü ung der Unnoſten wird ein Ein 
er werden aufser 

für Angeigen⸗-Annahme, Zeltungs ⸗ 
deſtellung und Dr FüSev 42U 0. 
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ahlloſen Reden Poincares gegen Deutſchland, das 
eißt gegen einen Staat; mit dem vankre ch ſeit dem 

äütte in and * u 
jer⸗ 

dufbeſchworen, Soptel Inſulten und Hohn enihalten 
diefe Reden. Glauben die Herren vous „ ems en 
bies die geeigneten Mittel ſeien, um eine franzäſiſch⸗ 
deutſche Etniguntg zu erzielen? Wenn ſie es gläuben, 
ſcheinen ſie nationale Ehre und nattonale⸗ Wärde für 
ein franzöſiſches Monopol zu halten und die⸗ Deutſchen 
als un bengrtgin wildes Volk zu betrachten. Die 
franzöſtſchen Frrtümer ſind Verbrechen, und dieſe Ver⸗ 
brechen werden gebüßt. Darum die Unmöglichkrit di⸗ 
kerep. Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
and. ů 

10. Januar 1920 im Frieden lebt, 
Zeiten nichteinen, ſondern un9 Kriege 

  

    

    

   

   

    

   

  

   
    

    
     

     

  

    

   

  

   

  

   

  

       

    
   

    

  

     

      

   
     

   

     

     

    
          

Oppoſition gegen Baldwin. 
In der engliſchen konſervativen Partet, die die 

letzige Regierung Baldwin bildet, Valhcht feit einiger 

Jeit eine hektige Oppoſition gegen B owin, dem man 

zum Vorwurf macht, daß ſeins Polttit einer Ent⸗ 
fremdung mit Frankreich fführt hat. Bieſer Beſorg⸗ 

nis der Torys gab jetzt Chamberkaln Aust in 

einer Rede, die er am Sonnabend vor ſeinen politiſchen 

Freunden in Birmingham gehalten hat. Auf Grund 

dieſer Rede begrüßt „Dailn Mail“ Ehemberlain be⸗ 

Parte als den nächſten Führer der Mfervattwen 

Chamberlain erklärte, daß er den 
marſch ins Ruhrgebiet für einen V 

Fehler halte,-daß er aber ab Deutſchlanb, ſeiner 

ſcht zurückgetreten fei, daß Dentichlaud,“ does noch⸗ 
keinen erniten Verſuch gemacht habe, ſeine Repora⸗ 

tionen zu erfüllen, einer ſtrengen Finanzkontrolle un 

terworfen werden müſſe. Es ſei ferner — 
SeiriHland Lin Lablungsverfabren aufauerlegen 
Decntichlans i S ——— 

mit zunehmendem Woslſtand in Deuiſchland tE 5 . 
Ertrügniſſe abwerfe. Ein, „es ARittel ie 

lieferung der Deviſenüberſchü iE ſi 

trägnis der deutſchen Ausfuhr 

Deutſchland ſeine notwendige Einfubr 

Kritläbt Die Noken, die inj⸗letzter Zeit ausge 

haben einen vollkommenen G Dersünbeten n der eng⸗ 
liſchen Regierung und ihren ündeten zutage ire⸗ 

ten laſſen. Es iſt mehr als exitaunlich, daß unſere Ne⸗ 

Keyrps jetzt den Vorwurf der Unchtms E 

v m ſie im⸗ 

iie Ant. 

   

uhrbeſetzung erbebt, vor allem, na 
nuar dieſer Beſetzung einen vollen 

hat. Ein ſolcher orwurf iſt unlogi 

Wenn ein ſolcher Einwand begrün ů 

man ihn vorbringen müſſen, als die Arden 

Abſicht hatten, in das Ryörgebtet & Brantreich U 
Weun Frankreich eine 

  

  

  

  
nicht jetzt nach ſeris Monaten. 

e 

Ehre und ſeinen Stolz für die S kührung dieſes 

Kampfes geradezu verpfäudet hat, kam en nnters Po⸗ 

kach tecdt Wie K. aicrumg Dat ſſch 810 en, 
rachten. ůe erun unfähig ermieſer 

eine Kataſtropbe zu ver üindern. Sie biies inben 

langen Monaten Untätig, als es vielleicht noch 

      
    
      

         
    

   

  

   
   

      
        

      

      

  

        
    

        

  

       

    

lich Mon Or e on oel. Jch 2 ur Hon der N. 2 

jetzt kommt ſie zu ſpät. verlange von 

rung Vorſicht und Vorausſicht. Das Leben 

Entente hängt ů 
ſchickte ů u 
dieſen Faden zerreißen Und damit die Arbeit lei 

ten 12 Jahre zunichie machen. * 

Der engliſche Arbeiterführer Thomas f 

in einer Rede in Cheſter: auge —— 

viel gefährlicher als die, u 814 beſta habe. 

Die intriſtiſchen Beamten der Kroné müßten nicht nur 

Kbe ob die Beſetzung des Ruhrgebtet ein legaler 

t ſei, ſondern auch, vö der Berſailler Berteng 

lich ein Kesang verbindl. ſei 

eine Verletzung der 
denen der Waſenſtillſtand aüf der Grn⸗ 
Punkte Wilſons abgeſchtlolſen würde, 

ſich zu einem Waſfenſtillſtand, 
es gefragt worden vb es ei. de 

wirder güußnnecher, Vepiſolang gors wieder gutzu eu De E 

erklärt. Sas jedoch die Penſtouen für Soldaten 
Herlehnaig des Wafßen 

'er etzung der Waffe



        
Lagescn te, isS Des Sian met e 

Sowjetſtern und Hakenkreuz. 
Reventlow gibi Kader Kurſchrifren. 

Wir leſen m „Borwärts“: 
An ſeiner „Reichswarte“ ſett der bekaunte II-Bovt. Graf 

Reventlow Rie jreundſchaftliche Ansſprache mit den Kommu⸗ 
arſen über 8ie Kvoperation von Sowietitern und Hakenkreuz 
ſor 
lungen, die er vorüichtigerweiſe 
Fahne“ nicht vorgefest hal. 

Er verfichert, daß er bei 
dene Grunpen ſand: 1. 

Allerdings machte er einige lebr erbebliche Einichrän⸗ 
der „Roten den Lejern 

      

    
    

      

   
        

     

    

  

   

beſſerer alles mil de K 
golden: 2. Deuſſche. an der Spsialde 
amen, Inden. dir die voli Fübrunn 

b ſche hroletar 
anf Da 
rt Revent — 
tianna. cine Verſtan⸗ 

awiichen Bülkiien und 
bSen kann, lolavee die letzteren ſe blei⸗ 

dlich. Ex ilt von ent 
jarbeit bicrüber auf ber völ 

Seite nie vexloren ge Die Maſſe der deutſchen No 
niltcn aber gibt ich über dar Inſtünde in S 
Allußotten bin⸗ lebt auch jont von den PSrarcE. Bait 
die Moskauer Brotugonda ße füttert. Am Grunde it 
Malſe der beutjen Lommunihken die Internotivnale gleich⸗ 
ſültig Re wird ne veriluchen. jobald fie begreift, daß ſie krin 
Mettinnasvoot in. iendern cine Kallarube. Daßielre würde 
pun den übrigcn fowieiitiicn Blaictidt Au 
der deutiche Durchicmüitskommnsih abr. W511 chi über 
Ete dentichen Zuftande außer ſich und möchte fie durch Nadikal⸗ 
nittel beijeitiaen und durch beßere erſtsen. 

MAev,eRttes= 1 zu, Raß „aſich ſchen lünge vor der 
Schlageterrede de in Keriammlungaen und ». 
Unlerhaltungen Be rührnnsbrunktr ziichen Lölkeiczen und 

p en ergaben“ uder 

0 nicht vergeßen, 
entweber ala Juden von Narur . 

nale Ens Aniernatienalismnt cingeichworen üüub. »der. 
mtun Dersiche. nnter der züdticen ührung fteben. Aueh 
dieſer Punft üt dauernd. delonders bei allen perßsnliccen 
Agägerstgen, is Aa zu deteltrn., Es5rmemchig darf 
rergeß en werben, Ne5ß richt Be. darß nicht wir Ss en zimn 
die Kommuniſten werben, jondern dah die Sate umgekchrt 
liegt. Der Bölliſche uus kch in Riciem Zuiammenbang 
daneen, daß die Mosfaner Fütrer. wenn äe den Koamunis⸗ 
nus in Deutichlans wirklich ie Bart als anbien. 2 be daun⸗ 
ten es zu tun. ichwerlich an die Bölkilchen nad voch d. 
diejer Seiſe Herqngetreten iein würden. Die kom. 
Werbung kaun — Eud diefer Seüchtspantt 
tatläslichen Sirklichkein — bei den Vol 
Sewnßtiem ibrer S und damit? 
erhehrn. 

Für Pie Arbeiter. die üch noch immer ihr Lammumninen 
balten, mird diere Aasalaffung Neveni! 
raſchend kymmen., Sie battru üch imen 
ichlane Taktit ihrer Rabck aEs Frslich dir 

    

  

und die jüdiſchc 
tragen woh en. Snichetend daran 

Daß es in dit 
dinung und ein 
Kommanißten 
ben, wie ſie find. ii 
der Vedeuinng. Dah ü 

      

   

   
   

  

     

            

       

  

   
     

   
   

    

          

  

     

  

    

   
   

   
   

  

  

  

irnpps vor den KE-Karren atirarnt Daben. Uud nun 
erfshren ße — agerbings vicht Durch dir Fadne 

  

denß die Sölkiichen keEmüriäiiche Dumnt 
worten. 

Dee öRerrrichichen Nattsnülfögiuiiſter für Wuhi⸗ 

lediglich aur 

  

„Deufſchlend am Rorabenb eirer nuaiienalcn Diktatur.“ 
„Vom 18, bis 13. Anguſt bieſten die Zfterreich 

ſchen Hakenkrengler in Salzburg ibren di 
—3 Sarfeite gab. kobei 21 Srisägrnppen und 

EETirrien weren. Der Aehresberi 
eesentne: einr Mitslieterzesl ven 340U2 
ſogrnennte Orünertruppen find. Der Farteiing 
ſtand uuter bem Schutz von rtwa ijolcher Crbner⸗ 
trnppyen. Fatbei 4 Kompanien ans Sübbantru. 

Im Kittelpurtkt des Fartritages Aund die Bereili⸗ 
ang en Sen is Hertt Lattfänsenden Natienalzäts⸗ 

ee Ein auis andn den ein Sansnis vos- en Ba⸗ 
ken Die »b diefer Krage entbrannte Deberte Lrrbic 
mehr niß eirul zur Eprengans der Rartri zu fübren, 
zamal Ner bifbeript Parteifüßhrer Tr ekl ens Rien 
und anderr rorinente Küsgrer inen ZSeifel Sorüber 
Eesen, Sas, wenn die Enticheibung nicht in rinem fur 
üe annebemharrn Eiane fafen kelte lalie jür die Botz. 
Sebeiligurgl, fie aus Per Kartri ansmreten Wärdben. Im 
Jamen Sitlers ſerberte Sßen⸗Mäncken SVofuie 
Waßktentsalteng. EE ee is TDestſesrs iielde 
ver ciner natinnalen DSiktatur füände: es mee ein 
Verbrechen an Per Partei, in einem irichen Brrtvpnnk: 

Geograpdie von Gottes Gnaden. 
den 
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Sie ES E EDie SeScrstäTe Vei nt MSi K in 
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Vandirektertum wurde Le Frege gerichte: Mes 

  

   

   

    

      

    

* 

ſich nech am gogenwärtigen Parlamentarismus zu be⸗ 
ichmutzen. Schließlich wurde die Frage einem Aus⸗ 
jchuß zur Erledigung ütbergeben, beſtchend aus den 
nationaliſtiſchen 5 rern Leſterreichs. Deutſchlands 
und der Tichechoſlowakei, in dem bei Stimmengleich⸗ 
heit Hitler der zunächft noch abweſend war, die Ent⸗ 
ſcheidung treſſen follte. Dieſer griff denn auch tat⸗ 
jächlich von München aus ein und beſabl, daß die öſter⸗ 
reichiiche Bruderpartei abſolute Moiitidiget zu 
üben babe. Und nun geichah das Merkwürdige: Unter 
dem Eindruck des Regierungswechfels im Reich und 
unter dem Cindruck der durch die kommuniſtiſche Hetze 
drohenden Kataſtrophe, vor allem aber unter dem 

  

Eindruck der vertraulichen Mitteilungen Hitlers über 

   

    

wichtige unmittelbar bevorſtehende Ereigniſſe, wurde 
die proklamierte Wahleuthaltung auch 
rigen Gegnern mit Begeiſterung aufge⸗ 
itSzeitig wurde Dr. Richti zum Partei⸗ 

blt und mik einer geradezu diktats⸗ 
Aeſtattet. 
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Olſfizirrsehre und Kriegsgerichtsjuſtiz. 
Ein Bild aus „der guten alten Zeit.“ 

S Baden wird uns neſdrieven- Vor der Ferien ⸗· 
ner in Freiburn i. Br ſand diefer Toge ein 
— endi ich ſeine Korrektur, das im 

Muſter gewer⸗ 
nkel in der alten 
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chen Arme. immer dem Befchrwerdeführer eins auszu⸗ 
DWachtmeiſter wurde ein Verfah⸗ 
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Aur Schlichinng des Korfläifts Swichene Lem Reichs⸗ 
brhün und dem Oümann des Betriebsrats 

k. Grosmann. dem nom Direktore'nm ge⸗ 
n wor., janden geßern im Reichsarbeits⸗ 
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rucker, die bei der aeitrigen Beivpre⸗ 
Lus rẽen, ederbelten die Drohnng, daß 
erSeirnng Ser Lündigung Lie Notenpreße 

iſtiiche Hundert⸗ 
Kinger Werk der 

n. errichteten 

         

  

        
  

  

   

Werkverwaltung wurde von den Kommuniſten „apge⸗ 
ſept⸗ Ein Erſuchen des Düſſeldorfer Regterungs⸗ 
präſidenten, in Huüuckingen wieder Polizei verwenben zu 
dürfen, wurde von der Beſetzungsbehörde abgelehnt. 

Der Widerſtaud der Ruhrarbeiter. Ueber die Stil. 
legung der Sache Dannuenbaum bei Bochum, die Lnde 
der leszten Woche erfolgte, meldet die „Voſf. Zig.“ aus 
Eſſen: Die Franzoſen forderten von dem Bekriebsrat, 
daß er in Vertretung der unauffindbaren Tirektſoy 
für die Durchführung ihrer Forderung auf Lieferung 
non Dampfennd elektriſchem Licht ſorge. Für den Faſl 
der Weigerung wurden dem Betriebsrat Strafmaß⸗ 
nahmen angedroht. In einer Belegſchaftsverſamm⸗ 
lung wurde einmütig beſchloſſen, die Forderungen der 
Franzoſen abzulehnen. Die Keſſelarbetter zogen 
darauf dir Feüerung unter den Keſſeln weg und die 
geſamte Belegſchaft verließ die Arbeitsſtätten. 

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Werden ver⸗ 
urteilte drei franzöſiſche Soldaten wegen Ermordung 
eines deutſchen Polizeibeamten zu vier, drei und zwei 
Jahren Gefängnis. 

Blutige Wablen. Wie die „Tagespoſt“ aus Belgrad 
meldet, kam es bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen 
in Mitrovitza zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Nativnaliſten und Muſelmanen. Auf ſeiten der Nu⸗ 
tionaliſten wurden ſieben Mann getötet und 25 ſchwer⸗ 

  

verletzt, auf ſeiten der Muſelmanen wurden fünf 
getötet. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Doeulſche Neberfkeigung der Weltmarktpreiſe. Die deut⸗ 

iche Induſtrie hat es in ihrem Profittreiben gkücklicherweife 
dahln gebracht, ſich auf dem Weltmarkt konkurrenzunfähig 
zu machen. Beſonders iſt das bei der Texrtilinduſtrie der 
Full. Es iſt dabin gekommen. daß die deutſchen Erzeugniſfe 
immer wieder durch engliſche, belgiſche und Balieniſche 
Waren aus dem Kelde geſchlagen werden. Auch Bulgarien 
Und die Türkei ſtellen Tuche billiger her. Aus Kreiſen Ham⸗ 
burger Exporteure find berells Tuchaufträge nach Holland 
vergeben worden! In Argentinien bieten die Belgier 30 
Vrozent billiaer an. Nordamerika liekert Fußtepviche zu 
3.30, Deuiſchland verlangi 8,50 Dollar, England iſt noch bil⸗ 
liger. Die vor allem in Sachſen fitzende Induſtrie der 
Schlaidecken uſw. bat unter ſchwerem Wettbewerb von 
Jahan, S. n. Belgien und Holland zu leiden. Gardinen, 
Tüll nud üitzen ſind im Ausland nicht mehr abſatzfähig 
und können bei den bohen Zöllen kaum noch irgendwo ein⸗ 
geſührt merben. Tüll iſt bereits ab Fabrik teurer als die 
engliſche Ware, dazu kummen noch Frachten. Steuern, Ex⸗ 
pertankußten wim. Deutſchland kalknliert 7 Prozent teurer 
abs Eꝛr Was das zu bedeuten hat. geßt daraus hervor. 
Saß es er 0 Progent der aunzen Erzengung ansffihrte. 
Filzwaren merden vom Ausland 10 bis 15 Prozent billiger 
anneboten. Auch für dietenigen Waren. die als cusgefpro⸗ 
chene deutiche Speaialitäten vor dem Friege galten, wie 
S. enge. iſt es ſchwer und nur durch glänszende Onarität 

ch. die Kunkſchaft des Auslandes zu erbalten. Blas⸗ 
Wedantwißte werden in Setpr uns an 5. Schüweiz mit 50 

    

        

   

      

Es iſt Lalurlis 
'erede. un man die Süberſvannung mit 

nim bearünden mill. Die Keßrikantenfarfele. die 
eit der Dollarſteiaernna ibr Monovol rücküibtslos 

auscenukt und ibre Preiſe über den Dollarſtans und über 
das Weltmarktpreisnivean binaus geiteigert baben, folkten 
fetzt endlich ihre Preisvolitik ändern und einmal die Preiſe 
und erwinne akbauen. 

te Warkltabilifernnasverſuche. Warſchauer Bläi⸗ 
i daß die polniſche Regieruna verfuchen wolle. die 
he Mark eu ſtabiliſieren und boffe man den Kursſtand 

auf lange Zeit zu ſichern. m Zuſammenbang damit vlant 
der Sparfommiſſar Maßnebmen um in allen Aemtern Re⸗ 
duktianen der Ansagaben vorzunehmen. Auch follen Aus⸗ 

eiſen von Beamten nur mit Zuſtimmung des Finanz⸗ 
inms (atttinden. Im Monat Oktober foll das 

et für 1224 dem Seim vorgeleat werden. Diesmal 
ſich dabei nicht um ein Vrovitorinm. ſondern um 

einen feiten Hansbaltsplan handeln. Ob ſich die Hofimun⸗ 
gen, die an dieſe Maßnabmen geknüpft werden., erfüllen? 
So lenge Rolen ſeine aroße Armee unterbält und damit 
neben der farten Belaſtung ſeines Staatsbanshalts auch 
‚em Mk-tichaftsleben zablreiche produktine Kräfte entzieht, 
dürsle es mit dieſen Verſuchen feinen Krfela baben. 

Ser Kurs der deniſchen Rarf in Setersburg. Am 10. 
Vetessburaer Börſe für 1 Million 

mart 25 Rubel 1& gobe 1923), d. b. 25 Mil⸗ 
lionen Sowietrubel. gesahlt. Der Sywjetrubel war dem⸗ 
1%0 nur noch Smal mehr entmertet, als die deniiche Mark. 
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— * ka der Takralicr 5½ mel gröbser rerhehen, als 5E auns eines eiternen Anbängers von 35 Tannen Sragkraft 
beibrbert. Jedes Haus erforberie, wie wir der Umſchan“ 
Frautfurt a. M., emnehmen, für den Utrazug vier Stunden, 
wobet enf der Lansſtrabße Geſchwindigkeiten ron 8—12 Kilo⸗ 
rretern in der Stunde erreicht wirben. Mehr Zeit er⸗ 
ſorderte Las Auf-⸗ und Abladen der Häuſer. wobei dieſe 
micht zerſegt. fondern mit Winden aleichmäsia ansgehoben 
und ahf den Harunter geſchobenen Anhänger orſest wurden. 
Sierbei Peirben fogar ‚ie Fenfericheiben in ibren Stellen   Innerbalb von je drei Tagen wurden zwei Hänſer weg⸗ 
geolt und aufoeſtellt. 

Der Keuryf acgen die Blntratte. Die Kommiſſion zur 
Aubebrrue der Bintrache unter den kankaßſchen Bergvölkern 
Hat ia Tiflis ibre Arbeit beendet. Nach der fortan geltenden 
Seſetzseirtenna werden die unverſéhnlichen Marteien vor 
des oxbentliche Gericht rerwiefen. Alle, die ſich eines Ver⸗ 
brechens der Blutrache ſchuldig machen, merden als Ver⸗ 
Precßer gegen die Staatsordònung Sowietruflands berrachtet 
mnd der Staatlichen Politiſchen Berwaltung lirüher Ticheka) 

sSsSerantreeriet. 
Stemmeand aefälligj: Man mas volttich eingeſtellt 

ketn. wie man will — eine Anzeige wie die felgende wird 
Scher in allen Kreiien Unwillen erregen — oder ein be⸗ 
Kernerndes Kodüchdtteln für denferigen. der beſtrebt ſein 
Wärtd, zäicie Qoßberfeit“ zu erwerben. Die Anzeigr findet 
iic in Ser A. K am Wittas“ und lantet: Skrumpfhand 
der Körigin Lrriie zn verfanten. Off. 19 821 Uägein⸗Filiale, 
Droriensmrc,er Tor.“7 In derfſelben Zeia leiden Millionen 
Linder die bitterne Not und geüen an Unterernährung ön⸗ 
arunde — anb heer wird um alte Strumpfbander gefeilſcht! 
PrEi — 

römilcher Alzertämer. Bei der Srate in, Biunen 
— füß ein Heus in der Drüiusſtraße in 

Herer Dicke gensßen. Große und kleine Steinernamente mit 
„HHata Berzternngen und reichen Profilen kemen zum Vor⸗ 
üchein unh dann die Reüte eines Glasbechers ſowte einer 
brannen Scüßel mit nen fleinen Münzen vrs ber Zeit des 
Sater! Serertir, Mans koennte kch Kuris einer recht⸗ 
ectiaen Merer Lener feßrhellen. Die amf der,⸗Junenſeite mit ſchönen 

Die Münzen fiüEen uus E Jasz⸗ 

em Khbein in man auf ein rümiſches Mauerwerk von beion⸗ 

185 Diisdeen Seserst Wer. 
Si nech Ikrist 

      

   

   



  

Nr. 194 14. Jahrgang. 
%—''—½'———— 

Danziger Nachrichten. 
Die Gaskataſtrophe. 

Die Verwaltung des Haswerks Übermittelte uns eine 
Umfangreiche Darſtelluna über die Berechnung der Preiſe 
für Gas, Lektrizität und Waſſer, die wir jedoch wegen 
Mangel an Raum nicht veröſſentlichen können. Es wird 
darin zum Ausdruck gebracht, daß '& beute unmöbalich iſt, 
die Preiſe für Erzengniſſe längere Zeit vorber feſtzu⸗ 
jetzen, da ſich die Betricbskoſten orungbaft fortlauſend 
dern. Würde nicht ſo verfahren, beltünde nicht die Möäglich⸗ 
keit, die Wiederveſchaffungskoſten auſzubringen, 
der Betrieb würde dem Ruin entgegengeſührt. Die Preiſe 
ſür Was uſw. könnten erit nachträtlich ſeſtgeſtellt werden. 
wenn die Geſtehunaskoſten genau bekannt ſeien. Techniſch 
ſei es nicht durchführbar, alle Berßrauchsſeſtſtellnngen am 
gleichen Tage erfolgen zu laſſen deshalb müßten für den ge⸗ 
ſamten Verbrauch der Ableſeperiode die zurzeit der . 
jeiung geltenden Preiſe gezahlt werden. Die Verteidigung 
dieſer Anſicht iſt dann auch der Hauptpunkt der Buſchrift. 

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes ſcheint anzu⸗ 
nehmen, daß damit alles in Ordnung iſt, und daß ſich die Be⸗ 
völkerung jchon wieder beruhigen und an die von der Ver⸗ 
waltung beliebte Organiſation (beſſer Nichtorganiſation) 
gewöhnen wird. Sie wird ſich tänſchen. Das Vorgehen der 
Gasanſtalt löſt allgemein große Empörung aus, und ganz 
belonders übel vermerkt wird die Tatiache, daß das Vil⸗ 
kenvieriefin Langfuhr vor dem 15. Anguſt kaſſtert 

    

     

  

    
     

D‚ 4 

15. Ananſt bei 
meter zahlen ſoll. 

Die Verwaltung des Gaswerks könnte vielleicht er⸗ 
widern, daß alle Kritik noch keinen Ausweg gezeigt hat. 
Deshbalb unterbreiten wir ihr und der Oeffentlichkeit fol⸗ 
genden Vorſchlag: 

Für den jeweilig durch Beſtandaufnaßme feſtgeſtellten 
Gasverbrauch merden au gleichen Teilen alle die Preiſe be⸗ 
rechnet, die zwiſchen der letzten Beſtäandanfnahme und der 
vorhergehenden Geltung hatten. Ein Beiſpiel: Ei 
Konſument hat in der it vom I1. Jun! 
40 Kubikmeter Gas verbr Die Gas 
ſich die Sache lächerlich einſach und erklärt:⸗ 
macht 5 400 000 Mark. Konſument, bezable! 

ertel Neuſchördtland ein 
urde und 135 000 Mark für einen Kubik⸗ 

  

  

   

    

   

  

   

  

   

  

Wir hingegen 

ſchlagen folgendes vor: Da das Gas in der Zeit vom I. bis 

      

   

  

15. Juni ark, vom 15. Juni bis 1. Juli 17 0 Mark, 
vom 1. Jul: 14. Auguſt 45 000 Mark, vom 14. Auauſt bis 
1. Sept. 135 00 Mark koſtet, ſo wird der ganze Verbrauch 

in vier gleiche Teile geteilt, entſvrechend den 4 Preifen und 

den vier Verbrauchsverioden. Es wären dann zu zahlen: 
10 mal 2500 Mark gleich 25 000 Mark, 10 mal 17 000 Mark 

gleich 170 000 Mark. 10 mal 45 000 Mark gleich 450 000 Mark 
und 10 mal 133 000 Mark gleich 1350 600 Mark, zufammen 
1 095 000 Mark gegen 5 400 000 Mark, die vom Easwerk ver⸗ 
langt werden. Der ſo errechnete Preis würde von den 
Konſumenten zweifellos als gerecht empfunden werden. 

Eine andere für Puüblikum und Werlverwa ſehr be⸗ 
aueme uns gerechte Suß ünlichkeit Hiete. 3 
ſyſtem, wie es übrigens ſchon in Neukölln lit ſeinen 
werimarken beſtehi. Der Konſument gebt zum Gasbureau 
und kauft ſich dort zu dem jeweils geltenden Gaspreis eine 
oder ſo niele Marken, wie er von ſeinem Gelde gerade er⸗ 
werben kann. Kommt dann die Gasrechnung. ſo zahlt er 

ſtalt des teuren Geldes ſoviel Marken. als er gerade hat. 
Durch dieſes Suyſtem köunten ſich die Werke große Mengen 

Geldes zum Einkauf von Kohlen ſichern und die Konfumen⸗ 
ten hätten eine Art Möglichkeit, das ihnen gerade zur Ver⸗ 
fügung ſtebende Geld wertbeſtändig anzulegen. Varaus⸗ 

ſetzung allerdings wäre. daß der Konſument ſoviel Marken 

erwerben dark, als er will. und daß die Marken unbarensie 

Zablungsfäbiakrit behalten. Der Vorteil dieſer ganzen 

Zahlungsart lient auf der Hand und bedarf keiner weiteren 
Erläuterung. 

Hier bat allr die Direktion der Gaswerke Vorſchläne: 
mit denen ſie etwas anfaugen kann, wenn ſie nur miill. Und 
will und kann ſie nun nicht, uun. ſo ſoll ſie beßere Verſchläge 
nicht nur machen. ſondern ſofort zur Ausfübrung bringen. 
Was die Waswerke ſi chhaben zuſchulden kommen kaſſen, daß 

iit die Außerachtlaſfſung des Gebotes, das wir ſchon vor 
Wochen vertreten baben, nämlich einen gerechten Ansgleich 

und einen Uebergang zu ſinden zwiſchen der Exlſtenznot⸗ 

wendiakeit der Werke und den Zahlnnasmöglichkeiten der 
Bevblkerung. Die Direktivn der Gaswerke wird ſich Bof⸗ 
feutiich nicht einbilden, daß ſie mit ihren jesigen Prak 
irgendwelche praktiſchen Ergebniſſe erztielt, außer denen, daß 

ſie de Bevölkernng in kaum noch zu meiſternde Beuurubt⸗ 
aung und gerechte Empörung bineingejaat hat. 

Alio, was geſchießt nun? Die Antwort darf nicht lange 
auf ſich warten laßen. Die beute ne⸗ niammen⸗ 

tretende Stadtverordnetenverſammlung wird die Enſſchei⸗ 

dung zu treffen baben. 

Die Gelderbeber des fädtiſchen Betriebsamtes 

yroteſtieren gegen die Behauptungen, die in einem Artikel 

der „Danziger Neneiten Nachrichten“ vom 20. Anuaguſt aufge⸗ 

itellt werden. Die Angegrifſenen erklären in einer Zu⸗ 

ſchrift an uns: 
„Wir ſchaffen bereits in acht Arbeitsſtunden anderthalb⸗ 

mal ſoviel wie vor dem Krieae in zehn Stunden. Unſere 

ätigkeit fetzt ſich zufammen aus einer Arkeit, die vor Ein⸗ 
führung dieſes nenen Suſtems von fünf Perſonen geleiſtet 

wurde. un in dem Bericht behaurtet wird, daß das 
Kaſſieren keine überwältigend ſchwere Arbeit iſt. ſo können 

wir das Grgenteil beweiſen. Wir müſſen unjere Arbeit 

henie uuier ſchwierigen Verliältnißen leiſten. anßerdem 

haben wir beute mit Millisnenbeträgen zu rechnen und wer⸗ 

en dann noch von vielen Konfumenten mit Schimpſworten 

empfangen. Somit iſt es doch leicht verftändlich, daß die 

Kaflierungen beute mehr Zeit in Anſoruch nebmen. wie 
zrüher rrit Groichenketrägen. Es iſt nur bedauerlich. Baß 

  

    

  

  

  

  

   

   

      

    

  

  

der Aerger über die Preiserßöhungen auf die Schultern der 

Gelderheber abgeworfen wird. Sierzu kommt noch daß 

wir für unſere Leiſtungen in der medrigſten Gebaltsünke 

  

gKehen. Bir hoffen daß die Konfmenten uns mehr Ser⸗ 

ſtändnis eutcegenbringen werden und weiſen fämtliche An⸗ 

ichuldignngen biermit entſchieden zurück. 

  

Fort mit dem Bezirksausſchub. 
Im Freiſtaate treibt immer noch eine Bebörde der Be⸗ 

zirksausſchuß. ihr Unweſen. obwobl jede geſetzliche Unter⸗ 
kage dakür feblt. In der Verfaßung der Freien Stabt in 

mit keinem Wort von einem Bezirksausſchuß die Kede. 
Trotzdem übt dieſer Amtsbandlungen aus und beeinträchtigt 
die kleinen Freiſtaatgemeinden in ihrer Kinanzarbaruna. 
Beſchließen die finanſſchwachen Gemeinden Stenern die die 

Beſitenden, insbeſondere die Landwirte, belaſten könnten, 
dann kommt der Veszirkzansſeius ber und beßt vieſe Be⸗ 
jchlüße wierder auf. Eigenartig ic der Weg, den die Be⸗ 

ichlüne der Danziger Stadtverwalzung machen Die Stadt⸗ 
verxordneſenverſammluna und. die döchſte Berthalzungs 
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lörperſchaft im Freiſtaat, der Seuat, ſaſſen einen Be⸗ 
ſchluß, und eine nachgeordnete Behörde hat dann dar⸗ 
üver zu bektnden, vb dieſer Beſchluß durchgekührt werden 
ſoll oder nicht. Ein rechtes Schildbürgerßtückchen. Es wird 
nun endlich Zeit, baß der Bezirksausſchuß verſchwindet. 
Die Ver. Soz. Volkstagsfraktion hat deshalb folgende grose 
Anfrage an den Senat gerichtet: 

Iſt dem Senat bekannt, daß der nach K 28 Klbſ. 8 des Lan⸗ 
desverwallungsgeſetzes vom 80. Juli 1888 vom preußlſchen 
Provinzlalausſchuß gewählte Bezirksausſchuß ſich für berech⸗ 
tigt hält, die Genehmigung von Kommunalßteuern auf Grund 
des 8 77 bes weoht nuch Krliee 88 ber vom 14. Zuli 1998, äu 
verſagen, obwohl nach Artikel 68 der Verkafſung die A⸗ t 
über die Selbſtverwaltung der LondtreiſeGeräbte and G. 
meinden dem Senat zuſteht, und obwobl es jetzt weder elnen 
zur Wahl des Begirksausſchuſſes berechtigten Provinzlal⸗ 
ausſchuß noch einengur Führung der Aufſicht über die Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften berechtigte Bezirksregierung mehr 
gibt? Hält der Senat es nicht für einen ſowohl verfaſfungs⸗ 
rechtlich wie ſtaatsrechtlich unmöglichen Zuſtand, daß Senat 
und Volkstag, die nach Artikel 69 .2 der Verfaſſung die 
Gemeindeaugelegenbeiten der Siadt Manzig zu leiten haben, 
bei der Schaſfung neuer Kommunalabgaben von der Ge⸗ 
nehmigung einer ihnen untergeordneten Bebörde, alio des 
Bezirksausſchuſſes, abhäugen ſollen? 

Was gedenkt der Senat zur Beſeitigung diefes ver⸗ 
faſſungswidrigen Zuſtandes zu tun, um den Gemeinden die 
Schaffung nener Steuern, deren Genehmigung nur von ihm 
ſelbit abhängt, zu ermöglichen? 

Der Notgeld⸗Schwindel. 
Die letzte Sitzung des Hauptausſchuſſes des Volkstags 

veſchäftigte ſich auch mit der weiteren vom Senat gevplanten 
Herausgabe des Notgeldes. Diesmal will der Senat beſon⸗ 
ders großzügig ſein. Während im Deutſchen Reich bei 60 
Millionen Menſchen zurzeit etwa 85 Billicuen Paviergeld 
im Umlauf ſind, will es der Senat für die Freiſtadt Dansig 
mit ihren 360 000 Einwohnern auf 1.5 Billionen Mark Not⸗ 
geld bringen. Intereſſant iſt, zu wiſſen, daß das Deutſche 
Reich den ſüddentſchen Staaten, welche für 15 Billionen 
Mark Papiergeld herauszugeben beaßſichtigen, nur 4 Billio⸗ 
nen bewilligte, und dies bei mehr als 15 Millionen Men⸗ 

ſchen. Zu dieſer Leiſtung des Senats wird noch kritiſch 

Stellang zu nebmen ſein. Die Leitung des Beamtenbundes 
ver „die wohl begründete ſozialdemokratiſche Ablehnung 
des Notgeldſchwindels agitatoriſch gegen die B.S⸗ aus⸗ 

zutſchlachten. In der lesten Nummer der „Beamtenzeitung“ 
wird es ſo bingeſtellt, als wenn die Sozialdemokratie durch 

ihre Stelungnahme gegen die uferloſe Ausgabe von Not⸗ 
geld ſchuld an der verſpäteten Auszahlung der Beamten⸗ 
gehülter jei. Eine plumpere Demagyogie iſt nicht denkbar. 
Die Fraktion der B. S. P.D. hat bisher die Ausgabe des 
Notgeldes aus zwei Gründen abgelehnt. Einmal will ſie 

D nat zwingen, die erheblichen Steuerbeträge von den 

Selbſteinſchäsern und Unternehmern erheblich ſchneller ein⸗ 
zutreiben, damit endlich einmal der ſkandalöſe 3 tand auf⸗ 

bört, daß dieſe Leute ſelbſt mal mit den Steuerabgügen ibrer 
Arbeiter und Augeſtekren große Inflationsgeichäkte machen, 
mwmührrnä die Staaiskalle leer üit. Wenn der Senat in dieſer 
Richtung rechtzeitig auf dem Poſten geweſen wäre, hätte der 
Freiſtaat nicht in eine ſo große Finanakalamität kommen 

können. Es bedurfte erſt des energiſchen Vorſtoßes des So⸗ 
zialdemokratie, um dieſer Schlamperei Einhalt zu gebieten. 

Die Beamten wären ſtets rechtzeitig in den Genuß ibrer 
Bezüge gekommen. wenn der Senat auf dem Gebiete der 

Sienereinziebung ſeine Pflicht getan bätte. Auch die Beom⸗ 

ien dürkten einſehen, daß es dringend notwendia iſt, wieder 
Ordnung in den Staatsbaushalt zu bringen. Solange der 

Senat ſedoch den beanemen Ausweg der Notgelddruckerei 
hat, hilft er ſich damit über alle Augenblicksnste binwrg 

uUnd die Steuerwurſtelei geht weiter. 
Die immer größere Ausgabe von Notgeld bedeutet ſedoch 

aber auch dir ſchwerſte Gefahr für die Einführuns der Dan⸗ 
ziger Wöbrung. Abgeſeben davon, daß die dringend not⸗ 

wendige Löſung der Währungsfrage dadurch binaussgeſcho⸗ 
ben werden könnte, erſchüttert die Rotaclddruckerei anch das 
Vertrauen und damit den Kredit des Kreiſtaates. Der 

  

   

  

    

    
    

    

      

   

      

  

Frei⸗ 
ſtaat belaſtet ſich durch das Notgeld auf das ſchwerſte und 
niemand, der Verantwortungsgefühl beſtnt, kann ſich über 
die ſchweren Folgen die baraus für den Staat und für die 
Bevölkerung entſtehen können, hinweaſetzen. Die dauernde 
Notgeldrumpwirtſchaft bedeutet die dauernde., wachiende 

Verelerdung der geſamten Krbeiterſchaft im Frei⸗ 
ſtaat. Und aus dieſem Grunde bekömpft die V. S. P. D. die 
weitere Heransgabe des Notgeldes und verlangt ſckleunigſt 

die Reform der Währung, was zunächſt dasjenige Mitiel iſt, 
um aets der jetigen Not herauszukemmen. 

  

Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung. 

Nach einer Verordnung des Senats beträgt die Erwerbs⸗ 
loseunnterkützung zurzeit: für männliche Perſonen über 21 
Jahre, ſoßern ſie nicht ir: Haushalt eines anderen leben. 
90 000 Mark, über 21 Jabre. ſofern ſte in dem Hausbalt eines 
anderen leben, 75 (00 Mark. unter 21 Jahren 54 00 Mark: 
für weibliche Perſonen über 21 Jabre. ſoſern ſir nicht im 
Haushalt eines anderen leben, 75 000 Mark, über 21. Jahre, 
ſofern ſie in dem Haushalt eines anderen leben. 60 000 Mark. 
Unter 21 Jabren 33 000 Mark;: als Familiensuſchläge werden 
gewährt für den Ehegatten 33 000 Mart, die Kinder und 
jonſtige unterſtützungsberechtigte Angedsriee 27 000 Mark. 

Die nenen Löhne im Hafer. 
Der Tagelohn der Hafenarbeiter beträgt ab W. Lugun 

6,2 Millivnen Rark. Der Zuſchlag für das Löſchen und 
Laden von Munition beträgt 105 000 Mark. ür Sckwer⸗ und 

Schmutzarbeit 343 00 Mark pro Mann und Tag. Die erſten 
beiden Ueberſtunden werden mit je 1550 000 Mark. die 
darauffolgenden (Nachtſtunden) mit e 1656 000 Mark, die 
Sonntagsſtunden mit je 1 950 60c0 Mk. bezablt. Daß Stiefel⸗ 
geld beim Holaladen auf dem Wäſſer veträgt 6s& Rärk 

Die Zuſchläge für das Tragen von Stück- und Sackaut aus 
Fahrzengen ſind auf 343 000 Mark erböht worden. Für das 
Ueberheben von Plancons, Rundeichen und Rundkrefern 
werden ebenfalls 343 000 Mark pro Tas gezablt. Die Warte⸗ 
Runde wird mit 775 000 Mark vergätet, Der Standenlohn 
der Frauen. welche im Hafenbetried beichäftist Eud, betrügt 
350 000 Mark. K 

Aavalusa Ler Sißangseuiſchädi an die Geldent: 
werinng. Die benn ees Deibeiteere Hat⸗ 
Berant enummen, Initiativgeietzentumrf einon⸗ 
8 , der Schsfen, Geſchworenen und Stentransichus⸗ 

elien Per engongene werbien woll vurüäckerRettet E. vol 

wird und der ihnen anterdem eine den Teuernmgsverhäst⸗ 
ü niſen angepaßte Aufwandsentſchädiaung agewöhrteinet. CEs 

  

  

iſt ein Stundenverdienſt von 40.000 Mart als Grund E 
ſeitgeiest. Dazu treten die Zuſihläge zu den Beauttet 

  
  
    

ziger Volksſtimme 

MWitlionen 
  

währ gibi, daß den Arbeitern und Ange⸗ 
ArHettst 

    

   

   

        

     

   

                              

     

  

   

  

     

    

     

   

    

    
   

   

  

       
   

    

   

  

     
      
   

   
   

  

   
   

  

   

   
   

   
          

   
    

   

  

     

     

     

    

    

    

  

           

Dlenstag, den 21. Auguſt 1 

Handgranaten gegen ſtreikende Landarbeiter. 
Obwohl wir wiederholt gebrandmarkt haben, da 

die gegen die ſtreikenden Landarbeiter auf ebotens ů 
Schupo ungeſetzlich und allen meunſchlichen Empfin⸗ öů 
beus bar gegen die friedliche Landbewohner vorgeht, 
iſt von den oberen Behörden noch nuichts getan worden, 
vm dieſem Skandal ein Ende zu machen. Das in der 
Vertaſung garantierte Verſammlungsrecht würd nicht 

ſenchtet. die Verſammellen wie Vieh unter Miß⸗ 
dandlungen auseinander getrieben. Die Erregung der 

ländlichen Arbeiter wird angeſichts ſolcher unerhörten 
Vorkommniſſe bis zur Siedehitze geſteigert; wie uns 
viele Zuſchriften aus dem Freiſtaate zeigen. Ein be⸗ 
jonders ſtarkes Stück hat ſich die Schupo in Schön⸗ 
or ſt geleiſtet, Aunſcheinend ſind jetzt die Beſitzer die 
zeßchlahaber der Schupo, Die Landwirte befeblen und 

die Schupo rerhaftet. In Schönborſt wurde auf 
Wunſch der Bauern eine Patronille der Streikenden 
verhaftet. Der Vertrauensmann der Streikenden 
wollte den Grund der Verhaftung wiſſen. Die Be⸗ 
amten zogen aber aleich blank und ſchlugen auf die 
Arbeiter ein. Als dieſe ſich wehrten. ftelen Karabiner⸗ 
und Piſtolenſchüße. Sogar eine Handgranate kam zur 
Exploſion, wodurch vicle Frauen und Kinder ſtark ge⸗ 
fährdet wurden. Die Scheiben an einem Landarbeiter⸗ 
haus wurden vollſtändig zertrümmert. 

In Neuteich drang Schupo in das Verſamm⸗ 
lungslokal von Wieler ein, als eine Verfammlung den 
Landarbeiter ſchon beendet war. Genoſſe Wieler trat 
dem Führer der Schupo energiſch entgegen und wies 
dieſen auf die Ungeſetzlichkeit ſeines Handelns bin. 
Auch in Tannſfece wurde eine Verſammlung ge⸗ 
ſprengt. ——*— 

Nicht einen Tag darf es ſo weiter gehen. Wir er⸗ 
warten von dem Senator Schümmer, daß er endlich 

ſchuldigen Beamten zur Rechenſchaft zieht, damit 
etz und Recht auch für ſtreikende Landarbeiter zur 

Geltung kommen. 

   

      

      
   

Die Wertbeſtändiakeit der Poſttariſe. Im Hauptausſchuß 
Stags ſtanden letzthin die Entwürfe der Poſt⸗ und 

rwaltung zur Aenderung der Poſt⸗ Aund Pyſt⸗ 
der Telegraphen⸗ und Fernſprecharbühren ; 

e dabei mitgeteilt. daß at Kitke Sev⸗ 
iße Gebühren zur Einfüh⸗ 

m unter Anwendung eines Malti⸗ 
u n. Dadurch wird eine ſchnellere 

OK der Gebühren an die Geldentwertung Und eine 
Beſtändigkeit in dem G. nverfabhren erreicht 

    

      

   

      

   

        
   

   

  

Stedttheater. Wir baben in bieſem Sommer in 
Operetten⸗Eaſemble. Aber leider febleu die 

guten Opereiten. Was war bisber dort ferviert bokame⸗ 
b uf die Bezeichnung Ove, keinen-Amipruck rasde 

Ougo Hirſch b⸗ 
t noch plumperen r. — 

zwar für die neue Operette „Dorine und der Jufall⸗ 
von Herrn Gilbert nicht zu, der immerbin das Handwerk der 
Operettenkabrikation beſter veriteht als ſein Konkn 
ASͤber eine Overeite iſt „Dorine“ nicht. Höchſtens ein 
ſpiel mit Muſtkeinlaae. bei dem der Humor ziemlich gewalt⸗ 
iam durch draſtiſche Gliederrerrenkungen eines Unikums von 
Diener bereingezerrt wird. Dieſe Akrobatenkunſtſtücke ge⸗ 
langen allerdings Erich Sterneck aufs beite. Die Dorine, 
die der Infall mehrmels ver⸗ und entlobt, führte Lo 
Rohde mit Geichmack durch. In ihrem erſten Verlos 
ſchuf Otto Kormann eine charakteriſthe Tyveſe 
liebten Proßeffors, während Fritz Sepbold als ſein Nach 
iolger in der Liebe zu Dorine ſich als ein ebenis vollendet⸗ 
Lebemann wie auch ſpäter als eiferſüchtiger Liebbober zei 
Letterer batte ſich auch um die Spielletümg bemüßt., w 
gle S da auch für einen Overritenregifenr nicht vi 
iun gab. Mer Volland dirtäterte die MRuſiksegleitur 

„Altbeidelbers“ im Kilm. In den N.⸗T. 
ſpielen läuft in dieſer Woche die Verfilmung 
Meyer⸗Förſterſchen Rührſtückes und übte alch 
dieſer Aufmachung ſeine Wirkung auf dir . 
drüſen diverſer Zuſchauerinnen ans. Der Vorz 
Films iſt, daß die Herrlichkeit des Neckertande 
auf einigen Kuliſſen hingemalt iſt, ſondern daß 
Handlung an Ort und Stelle aufgenommen wurd 
und man desbald hübich Bilder von Heidelberg, voz 
Schloß und ſeinem großen Faß und vom Ne 
ſehen bekommt. Faul Hartmann als 7 

Karl Heinz war nicht nur fütr die Käti Eva Mäand 
bersbezwingend ſundern auch für das weiblicßbe 
publikum. Diejenigen Daniger aber in denen 
Alt⸗Heidelberger Studentenerinner ꝛen wach we⸗ 

den (und das dürften wohl ſaſt alle ſein verſetzte der 

Film noch um 20 Jahre zurück als Melln Saths ala 

Käti in unſerem Muſentempel am Koblenmerkt an⸗ 
ſere unkritiſchen Jünglingsherzen höher ſchlagen Hek. 
— Ein Luſtſpiel vom irrenden Klopperſtorch deigt die 
Dürftigkeit der deutſchen Luſtſpieltabrikation. 

Standesamt vom 2. Auguß 12s6sösö. 
Todesfälle. Technker Wilhelm Kiebaum, I. „ . 

— Ärbeiter Joſedd5 Korthals. faß e5 J. — T. d. Heiiers 
Heintich Schosminski. 1 J. 1 Mon. — S. d. Helſers Sskar 
Reimann, 4 W. — Hoſpitalttin Lanra Wolff. 7 J. 7: M 
Maſchinenſchloſer Herbert Naßmymß, 20 J. 2 Mon. — Ar⸗ 
Prcrin Vaula Krüger. 21 J. T. V. Arbeiters Kurt 
Derez. 15 J. 
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Deviſenſtand 
(NenDyeneftt van 12 Uhr miktaas.!) 

1 Dollar 6 000900 Mk., ů 
pol.⸗-Mk. 25.00 Mk., engl. Dfd. 27 300 000 Me. 
Auf dem Deviſenmarkt hat cine neue Hauſſe eingeſe 
Der Dollar, der geſtern noch amtlich mit 445 Mis Wtork 
notiert würde. girg geſtern abend bereits in Ber ů 

Mark. Die. Nenvorker Parität würde ſogar mit 
5. Millianen Mark gemeldel. Demzufolge ſebte der Dol 
und mit Um alle anberen Auslandsbertſen auf der eutigen 
Vörie ſehr ſeſt ein und ſtieg bis cegen Mittag aufts Willivnen 
Mark. Die deutſche Mark bai ich alko an einem Tage mieder 
einmal um s0 Prozent entwertet. Die Tendenz der Dewien 
war auch weiterhin ſteigend. Zurückgeführt wird bieſe nene 
Hauſſe auf die Meldungen einer neden Regierungskrüc in 

Eugland. Iawieweit die ſeit einigen Tagen von deuticher 

  

  

  

  

       
  

tern, ſo daß nach dem augenslickkichen Stande der Teut Soite aus eingeſetzte Stüsnngdaktton der weiteren Auf⸗ 

auichläge jür die Beamten vin Stundenlobn vun rund wärtsentwickelung der Anslandsdeniſen einen Damm eni⸗ 
— von 8 22 Sund S nicht zn überieb 

Murt in Derraut kummen düärſte Sessesen n, Auch nicht Eerientun..     



verharrten, ſprach lich nun gelegentlich einer Aößſtimmung 1 
‚ Die 2„gnuren, nach, weuthean: zeVeden dle meee Gier: der Köie err and ains die Aus aller Welt. 

werhen vom 24. Ar guſt ab wie folat erbogt: V Arbeitswilligen am Eintritt in die Betriebe zu hbindern. Waldbrü der Riviera. In Südirankreich und be⸗ 
bis Gramm 20 %½ Mart, über 20 Eis 100 Gramm 25 000Nur Lehrlinge und Meißten konnten vaifieren, auch einige ſond ene Ei viera wüten ſeit Tagen we W 15 
Mark, über 100 bis 250 Gramm 30 ul Maxk, über 350 bis alte Arbeiter kamen durch, ſo daß die Komnickichen Werte 0n! ers an der Riviera ton ſeit Kas 8 ge Wald⸗ 

500 Gramm 35 00 Mk. Pokarten d00 Mk. Druc. üim allgemeinen ruhen. — Die Helinbuftrie Bitt⸗ brände. Die Bucht von Napoule bei Cannes ſcheint am 

jachen bis 25 Gramm 3000 Mark, über 25 bis 5o Gramm kowsky in Elbing liegt ſeit zehn Tagen ſtill inſolge von Sſchwerſten heimgeſucht zu ſein, da vereits mehrere tauſend 
2000 Mark. über 50 Kis 1ohl Oremm 0 Mark. über 105 dis Sehnunſtimmigletten. — Ein Opfer ibres Berufs Hekiar Wald, ſowie eine ganze Anzahl von Villen und ein⸗ 

20 Gramm 20 08Mh Mark, über 250 kis oo Grammm 2800ſind am Freitag auf dem Friſchen Kaff wiederum zwei gelnen Geböften dem Feuer zum Opfer gekallen ſind. Die Mark, über 500 Gramm bis ! 30 hον Mk. Gelichäftis⸗Jiſche ů jamin n 

vaptere bis 250 b Mark. äber 280 bis See ieche: genorpen, Der,Filcimmter ieularg, Stum u.Zahl der dabei umgetemmenen Menichenleben belrägt fünf, ů ů aeljana war am Freitaa it ſcinem Sobn in einem 2 Las 
aMmn 255 V* Marf. me s e en Segelbont uum Kattan Lenbren. als ſich vläslich Ter Schaden wird auf viele Millionen Franken bezifſert. 

Marf, über 100 Pis Well Wramr. 20 &O Mark, Ber 280 bis Doars Bert uunn Aendern Prachte Senfamin Beim maar 3, GEin engliſckes Flugzeua bei Hannoses werrnalüöckt, gin 
Hüt Gramm 25 Päckchen bis 1 Kilogrammf= Soßn 21 Jaßre alt brachte. Beniamin Se ar Fiugzeug mir ſechs Perſonen mußte wegen eines 5 
Io hα Mark. 2 gebühr beträgt 20 000 Mark, die n Sohn el Jabre alt. am Motor in der Nühe von Vokeloh landen. tlich: 
Eilzuſtellachbühr en 4 Mark, für Pakete Inſaſſen waren Engländer. Nach Reparatur des Defektes 

60 U4.M E — te der Kußtieg vonßatten geben. Der Apparat ſchlug aber 
en bis 8 Lilogromm um und wurde ſchwer beſchädigt. Die Inſatſen kamen, non 
Mark, über 8 bis 5 i. 8 kleineren Verletzungen abgeſenen, unverletzt unter den 

nn Zone 120 0 Morf. Vereinigte Soßtaldemokratiſche Partei Danzig. Trümmern bervor. 

      

  

       

   
   

     

    

   

  

      

    
    

  

      
   

  

   

    

   

  

   

  

        

  

     

   

        

    
  

       

  

      

    

   

   

Kbübren für Falere der Dit 
weiten Zone ! in der erſten nu     Kiloaram: tind zure 

über à bis 1 Zone 140000 Mark bis Achtung! Frauen und Mädchen! Ein Oyfer von Dennnzianten. Der in Karlöruhe an⸗ 
DDl Uan Mart. von 20 ½½ Mark kür je . — fäſſige Kunſtmaler Ludwig Hoffaeꝙn wurde dei einem Spazier⸗ 

rul Mark Las, 880 U00 Mark. Dienstas. den 21. Auank. abends ?7 Hür. Sinaſoal gang im Rheinhaſengebiet von den Fransoſen verbaftet. 
e 1 Kilogramm. überder Vetriſchnle em Danfaplatz: Denunzianten hatten den Franzoſen mitgeteilt. Hoffaeß ſei 
½ MWane l. ketgend G Dieße Auitkulhir und. prie au6 ger Veſnahm aumnd9 ſeßecn 

MATI. fteigend ieſe Anſchuldigung führte zu ſeiner tnahme und jeiner 
rohe Frauenverſamm ung. Ueberführun nach Wörth. Wo er in einer Ernzelselle unter⸗ 

    

   je 1 Kilogramm. 
100 ⁰ Mark 851 ebrach Als m Sonnabend itt ch⸗ ů gebracht wurde. Als er nun am Sonnabend vormittag, nach⸗ 
K Taacsorbnnng⸗ dem die Anſchuldigung einwandkrei als ſalſch erwieſen war, 

Vertraa des Genoſfen Nabn: .Kirtichaitskragen von freigelaſſen werden ſollte, fand man Hoßſaeß in ſeiner Zelle 
geüicrn undb Bente“. erhängt vor. An der Wand fand man Abſchiedsgrüße an 

Freie Ansſorechc. ſeine Angehörigen. antden , 

Die & Töüchter Anſerer teder In vierundzwanzig Steinden. Fpigengen ſachlichen Be⸗ 

Sie Sranea und S Wit r werden gen richt über einen Kriminaffall bringt die „B. Z. a. M.“; Am 

  

beten, nebk Gößten zablreich zu erlcheinen. Abend um 8 Uhr zog ökechn. are in V in UimUne ter 
raunen⸗Ausſchn ein Haus in der Georgenkirchſtraße in Berlin ein. Um 9 Uhr 

Der pra ü ſchnß. verliebte er ſich In ein junges, bisher unbeſcholtenes Mädchen, 
das neben ihm wohnte. Um 10 Uhr nerlobte er ſich. Am 
nächſten Morgen begann ein Verlobungsſeſt. wie es das Hans 

und die neidiſchen Nachbarn noch nie zuvor geſehen hatten. 
ilches Flugsdeng. das bei [Hundert Bekan ßin in ive waren eingeladen. Man 

beüi ricdsmande. Dle amm in S Am Abend um Uhr war die Kriminal⸗ 
da. Um 7 Uhr ſtand der Graf als Schloßer Rauſch 

rlobung wieder auf. 
Rauſch hatte der Darlehnskaſſe in Würzbura einen Kraft⸗ 

Solumentiert, wagen geſtohlen, für den er 2 Millionen Mark erbalten 
uAnd Wand. batte. Das Geld hatie er bei ſeiner Berlobung ansgegeben. 
AacShandlung Straßenkebricht ttett Margarire. In Berlin wurde ein 

en be- Handelsmann dabei erwiſcht. als er gerade 3 Margarine⸗ 
fäſſer mit nd füllie. Er hatte in mebreren Fällen ſtalt 
Wett nur Straßenkehricht, Steine u deraleichen geltefert. 
An einer beſirimmten Stelle vei. e er im Faß einen 
Vapierbeutel mit Margarine oder Schmalz. Er forderte 
dann die Kaukluitiaen auf, dort mit einem Meſſer hinein⸗ 

mechen und eine Probe heraus uunehmen. Dieſe fiel rotſ 
— ich immer gui aus. Den Deckel au sfinen weigerte er ſit 

ei Ser etg eeun itets unter irgendeinem Vorma ine Milckbändlerin 
e . ie für ein Faß Margarine 10 nen Mark gezahlt. 

fand in dem Falle nur Stet Söckfel. 

r narkstiſchen Zigareste ansgeplündert. 
eraubt wurde auf der Strecke Freiburg— 

er KI. reiiender Ingenieur, dem ein 
kotiſche Zigarette anbot, zach 

ten Schlaf verfiel, 
den muste. Sein 

Brieftaiche mit 
mit je 252 hollän⸗ 
und goldene Uhr⸗ 

itreiienden ge⸗ 
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VSPD. Bolkstassiraktion. N. Augnuſt, nachmittags 
2 45 Ubr: eine éuserſt wichtige Fra ung. ＋ 

5 Zentralverband der Het Süugeßellten. Mit⸗ 
EE Wer; S SEEeR 1375 ilge im Suner S0 Dienstag, den 21. Auguſt, nachts 

Sartsan, Des Keneläetat als salnszjäes Mätgtirdsaisnels tein utrite: vfergaße 5,8. Wis 1 2 — Dess S. Sesese Botgsnc Dird Miiglie eis kein Zutritt! — (10518 

SEEEE SEEüungen Lzrsgz., Ne Be⸗ tnendausichnß. Mitt⸗ 
EEESen, Afssss im Gewerkichaſtsbaus, 

Des Memearg: ſeine Wee L Mergliederoerſammlung. 

Bertrauensmännerverſamm⸗ 
abds. 6b Ubr. (1520 
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— Neer Di 2 — * L U. angebeteten, unwi 2 . angebeteten, unwider⸗ ie Tat des Dietrich Stobãus rscerpeßi ů 
40 * veu Ke: Hribe 2 Aber ach! mit dem alten Rauich wer auch der alte Jam⸗ 3 —. Ler⸗ — D bech —— der arrsemier, die Hekannte Qual wieder ermacht. Schon beim nüchüen ü ———————— 2 e rerte α AEEL urz n Reridrm. Stellichen Satte Kaxola mich abermals fsen laßen. tind 
Aba — 5 Lera Sei E — Eute Dearem Serart. Banmnen wiebernn., lind zum drittenmak: war van neuem —— — ů — Severden rderreint SrSeinereSs. ansein⸗ Lerichwnnden. ISa batte getobt, miich in mich felbt ver⸗ 8 8 —— See ceü 8 x krampit. zum letten⸗ und aberletztenmal gewartet, Briefe kaaftsem NerierDrE ES SESS .— e S im Aanb. Ser Bergararnbeit andgeichrieben, turch Klaus in ibrer Dohnung, beim Theater⸗ 
zu erem Trenerhet krmen.. Kstt MWiis Se Sr brA- S — Die 1 Der üsnich ibr nas küblhe is Eehert Aagen⸗ inipektor, o jonſt immer nachtragen laßen: alles vergebens. Wengie — — Eesers SSer. Darr Siesgedren?- Saie Sa s —— Bres rüiberenen Saumtt gerrs: Niemanb, der wußle, wo fie geblieben, mer daß ſie verreiſt un Süecrt ese O — Scedemer EArmendes. Scere e *üirti. Irgensrrbin? Mit irgendem? Bie es erfahren? 

Asdalberr Hempei war ſeit furzem wieder im Lande. Xlio 
er nickt: Die Sräberaungen meines KI *mmachten ihn, 

ů Wo er ging und fund. Nein, er war es nicht! Diesmal 
ů Eekrrk. nicht! Jetßt nicht! Aber welcher andere denn? Faſt hätte Ee Serren. Eaanbe. Stusweln Kas mürberrm Sterweln. ich eies brum gegeben, es wäre men doch 8 

Saeste, Daurt een ie Hten nor einer Seele l geweſen. Beier ein Fekcnnte errrichbares 
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er an e e eäa * ü zietes mer geßckeßen feis ferrr Begrgeg E ba 28 aurh Semveh ud beier 12 auer ees uaß 

en KASEea nad ästhe Ses — E Sx=/ 5 ie ErLt Eun pel nicht beſſer als mi Diesbeldes — SrSrSMEO, SEee Seisnenas EDSE a. = K ASbadren Fänker Herte gr⸗auch er irgendeinem dritten, vterten bebe Hiatz amaßhen aer raderen äs G Sirße. Efigen⸗ 
ů Le e rreshich edere — ; Ja, was war das für ein Kämpfen, diüngen, Aufbäunmen i ee ain, —— ess abeseat es 85 Seens 3 geweien! Tirie Tage, die fich immer im Kreiße um den —— Sne De⸗ SAenss — 5 — . Dece nree, Kereß kEinẽen Eunft brehten und dabei langijam wie die Schnecken Eeiauere ißr ma 12 „ den ge⸗ der 22 Sesrt Sei weitrrfrochen in eine Zaufunft hbinein, die als ein undurch⸗ wib re der Wr ESEEE r EEAEL. Der BActü Le EAiArr Prirglicher Nebel herunterrieſente. Und plötzlich wieder. 

Ie. KE kiLareEE ASderchen cSseubar“,“ PrASir Sent, ken karger. beir, zen er Sictbiig. KLares Haite ne, 
eren, 8 *8 „ een SEr. Eiender Si ick. aroła batte ge⸗ Aber * r 2 üdter 2, Se-Rür E3 — — L.eter ben Feiüt Met i Meßen Brieichen die — *r E e dech ſo viel Aif. Zeiken leien ließen. Sie ſei auf bem Eer Ler Sat — —2 —4 ü koaser bei Ler 1⸗ bemmachs 2 leider Sedrnagt nicht kemmen ů s Lerrrae FH Arrten. Aber en nächtten Tagen beßimmt. und ſie feade Srr i* Sesrrat Kar Ders RERerrn Kir Fexrzliche Srüse unb auch einen ſchönen Kuß., wenn ich ̃ ü ihn Babem EAE. 

GSewis nuad treß allem härte ich ihn baben wollen, am ü PEETEEE eiere Se Eiaem Berßgand verginge! r die „nächſten * Srr Srie ast Ihneesss, meren gelamen ns Sedanarn und hatten mir keine Karola Deres 22 — gebracht. dich datte wieder Stunde um Stunde gebarrt, ge⸗ — 1 REt Märaer: * Süaes 2 Sern ſebem. aär c⸗ Earit, war eümchen Durch alke Straßen geirrt. in ber Rillen, e Ler DE SriSA irrente -Haursderin neüt mrer erkæn felß nneingeſtandenen Haffnung, ihr vielleicht, wie ſchon ein⸗ 
ů D2EE. S Errärtrer E vsSal. xnpcrntet zu kegrgnen, und Euch immrr enttäußcht, ein 

      
    

    

enen Cerßens rictt Sa     
Dfüterrriben und zermürben, dem endlich Cuch der keieite S•

 

MDSeer SASanranlen des SeSen 
EerEE Mi rerbemurert- * maer it 

In erliegen brößte. 

x Plan- und konflefes Schweifen. ein kieres, hartnäcttiges Sich⸗ 

(Fortfepung folgt.)



Wichtige Veränderungen in der 
Sozialgeſetzgebung. 

In unſerer ſchnellebigen Zett jagt auch in der Sozial⸗ 
geſeßgebuna eine Verordnung die andere, trotzdem hinkt die 
Geſehgebung den tatſächlichen Verhältniſſen immer nach. 
Durch eine neue Berordnung des Senats ſind kolgende Aen⸗ 
derungen in der ſozialen Geſetzgebung eingetreten:, 

Rickwirkend vom 1. Juli 1923 iſt die Jaßresarbeits⸗ 
verdienſtgrenze zur Verfjicherungspflicht in der Angeſtell⸗ 
tenverilcherung auf 96 Millionen Mark feſtgeletzt wor⸗ 
den. Nach wie vor bkelbt die Beſtimmung beſtehen, daß. awer 
dieie Nerdienſtgrenze überſchreitet, erſt mit dem erſten Tage 
des vierten Monats nach lleberſchreiten dieſer Verdienſt⸗ 
grenze ans der Verſichernngepflicht ausſchetdet. 

In der Kranbennverſiche rung ſind in dieſem 
Monat viermaäl die Grundlöhne geändert worden. Die 
lrtzten Verorduungen beſagen, daß mit Wirkung vom 1. Aug. 
ab der Grundlohn auf ö5hioh Mark und ab 15. Augnſt 
auf 3 Millionen Mark feſtgeſetzt worden (lu. Die für die Ber⸗ 
üicherungspflicht der Betriebsbreamten, Angeſtellten ulw., ſo⸗ 
wie der Hausgewerbetreibenden maßgebende Verdienſtascßße 
zur Berficherungsuflicht in der Krankenverſicherung iſt 
auf 69 Millionen Mark und die Grenze des jäbrlichen Ge⸗ 
ſamteinkommens, bis zu der der Beitritt zur freiwilli⸗ 
gen Verſicherung geſtattet iſt, auf 12 Milltanen Mark feſt⸗ 
veſetzt. Auch frier gilt die HBeſtimmung. daß Perſonen, welche 
diele Verdtenſtarenze überſchrelten, erſt mit dem erſten Tage 
des vierten Monats nach Meberſchreitung dieſer Verdienſt⸗ 
greuze aus der Verſicherungspſlicht ausſcheiden. 

In der Un fa112 erſicherung ſind folgende Aende⸗ 
ruͤngen eingetreten: Durch Verordunng vom 57. Juli iſt das 
verſicherungspflichtige Jahreseintommen 
für Betriebsrente auf 18 Millionen Mark feſtgeſeszt 
worden. 

von 

  

Sterbegeld kür Unfallverletzte wurde 
aurk auf 600 0ô Mark erböht, und zwar für alle Uin⸗ 

Fälle, die ſich nach dem 31. Mat 1923 ereignet haben, mit der 
Maßgabe. daß bei Berechnung der Leiſtungen auch die vor 

dem Inkrafttreten der Verordnung bezogenen Verdienſte 
Uacl dieſen neuen Vorſchriften berechnet werden. 

Als Jahresarbeitsverdtenſt gilt: 

l. bei Berechnung der erhöhähten Verletzten⸗ 
rente eines Verletzten, der als ſolcher eine oder mehrere 
MRenten bezient. deren Hundertſätze zuſammen die Zahl fünf⸗ 
zig nicht erreichen, 

a) falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Jahres⸗ 

arbeitsverdtenſt eines männlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbetiters ſeſtgefetzt worden war. 

für die Zeit nach bem 30. April 1923 der Betrag von 
97½ 00 Mark, 

für die Zeit nach dem 31. Mai 1923 der Betrag von 
1620 000 Mark, 

für die Zeit nach dem 30. Juni 1923 der Betrag von 
3 240 000 Mark, 

für die Zeit nach dem 31. Juli 1923 der Betrag von 
720 OUα Mark: 

b) falls die Rente nach dem dyrchichnittlichen Jahres⸗ 

arbeitsverdlenſt eines weiblichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbetters ſeügeſetzt worden war. 

für die Seit nach dem 30. April 1923 der Betras von 
518 40% Mark. 

  

eie veit nach dem s83t. Juli 1929 ber Betrag v⸗ 
DI h% Mar?; 8 von 

im, ehſerden nag dem 30. Korll 1025 ber Be r eit nach hem er Betra 1850 ö00 Mark; avon 
für die Zeit nach dem d1. Mai 1922 ber Betrag von 
2250 000 Mark, 

üu! die 50000½ Mart nach dem 30. Juni 1929 der Brtrag von 

ſür De Zeit mnat dem 81. Jull 1923 der Betratßh von 
10 125 600 Mark, 8 

2. bei Berechnung anberer erhöhter Renten, 

Bereinigte Sozialdemokratiſche Partei damis- 
Werte Genoſlen und Genoffnenl 

Am Sonntag. den 26. Augnff. veas 10 lbr. Im 
Brabiionspimget des Veltklaäeh: 

Sitzüng des Dartsausphiſſes 
Tagesorbuang: 

1. Tätlakeits⸗ und Kaſtenbericht der Varteiletitung. Neſerent 
Genoffe Mau. 

2. Beraluns der Antrüge, 

Wir erſuchen die Ornaniſationen, welche Antröge kKelen 
wollen, dieſe dem Parteiſekretariat bis Sonnabend mittaa 
einzurelchen. 

Der Landesvorſtand. 

— 

    

——— 

  —   — 

  

a] falls die Reute nach dem duorchichnittlichen Jah: 

arbeitsverdienſt eines männlichen landwirtſchaftlichen 
Arbeiters feſtgefetzt worden war, 

für die Zeit nach dem 30. April 1923 der Betrag von 
2 520 000 Mark, 

kür die Zeit nach dem 31. Mat 1928 der Betras von 
4 200 000 Mark, 

für die Zeit nach dem 30. Juni 1928 der Betrag von 
8 400 000 Mark, 

für die Zef nach dem 31. Juli 1923 der Betrag von 
18 900 ι Mark;: 

b) falls die Rente nach dem durchſchnittlichen Fahres⸗ 
arbeitsverdienſt eines weiblichen landwirtſchaftlichen 
Arheiters keſtgeietzt worden war, 

für die Zeit nach dem 30. April 1923 der Betrag von 
1512 00 Mark. 

für die Zeit nach dem 81. Mat 1923 der Betrag von 
2 520 000 Mark, 

für die Zeit nach dem 30. Juni 1923 der Betrag von 
5 040 000 Mark. 

für die Zeit nach dem 81. Juh 1923 der Berrag von 
11340000 Mark; — 

Zeit nach dem 30. April 1923 der Betrag von 
55 000 Mark, 

für die Zeit nach dem 31. Mai 1928 der Betrag von 
5 761 000 Mark, 

     
  

  

     

  

  

  

von welcher ab, das 
Einkommen zur Verechnaug der Reute nur mit cinem Drii⸗ 
tel angerechnet wird, Verreat ter Untällr, dic ſich nach dem 
21. Mai 1923 ercignen, 7 500 000 Mars mied fülr dieicnigen 
Wiurt dle ſich uuch dem 30. Funt 1623 ereignen, 14 400 

Renien von wentger als 3900 000 Mart dörlich werden 
Zukunſt vierte bür K Uich, im voraus Gebsi be u 

Kür die in der Käuuffabrteiflotte, auf Naber⸗ 
dampiern und Schulſchiffen ſowie in dey Kpatkieinicheressteite 
beſchäftigten Perſonen iſt vom 1. Juli! rdie Jugehärig⸗ 
eit zu den Lobnklaßfen der Innaliden berung ein a 

resbarbeilsverdienſt von 72000 Mark feſtgeſept morben. 
Die Gezneinden find ermächtiat worden, ab 1. Llatguſt d. 9— 

chſtbeträge der nach Maßpabe des Geſetes lber Nak⸗ 
Kasßswaßnabsen für Empfänter ven Kentan aus der In⸗ 
6570 un Angeſtelltenverſiche runa um 15 Urosent zu über⸗ 

en alſv iüs Ninseßt m 1 elrüne 
Inli gezablt werden. 

5 Doutichland iſt die Beſtimmung getroffen worden, wo⸗ 
in Zukunft eine automatiſche Anpaßfing der. „ der 

Soszialrentner E üoll, indem genan wie bei den Militär⸗ 
kentnern die Unterſtützunastätze in bem Verbälknts wie die 
Wehälter der Reichsbeamten erhöht werden. In Danzig, wo 
ſich die Verordnunnen in der Regel den deutſchen Vorſchriften 
sErfuä iM einé Pießdezülgliche Keuerung biüber nach nicht 

Die Bezüge der Invaliden der ehemaligen eichs⸗ unb 
Staatsbetriebe, ſowie beren Hinterbliebenen, welche ſich nach 
Len Beſtimmuagen des Reichsarbeitsmintſtertums Wöagz 
ſind durch Werorduung des rheaker vom IJul I. att. 
das soſache rhbot worden. Dis⸗ 

f ännliche Vollinvaliden 
nach 10 Dienſtjahren auf monatlich 786 00) Mark, ſteigend biß 
zu 10 Dlenſtiahren auf 1 8000 Mark, für weibliche und 
Teilinvaliden auf 585 Ul%½ Mark bis 1 388 0% Mark. Die 
Sitwenunterſtütz lättit lich auf 3⸗ bis 912 

. Die linterſtützung für Vollweifen beträgt 215 6 bis 
480 000 Mark und für Halbwaißen 108 000 bis 384 000 Mark. 
Dieſe Beträge ſtaffeln ſich jedoch nach den Dienſtiabren. Eine 
genaue Auſitellung, die im Rabmen diefes Artikels zu um⸗ 
an wäre, Itegt in unferer Geſchäftsſtelre zur Einficht 

Die Bezüge aus der Invaliden⸗ und DeneeSngrgen Hon, — 
rung dſtrſen nicht in ſceſichen Veudt werben. Wsdere 5 kön⸗ 
nen alle Kuſußren geſetzli Bezüge, insbeſonber 3 üraiſſ. 
gebäller, Unfallrenten und Milliätverſorguncag 
auf die Unterſtützungen angerechnet werden. p 

Im Reiche hat der Arbeitsminiſter verfzgt, Dat Rie Vor⸗ 
arbeiten zur Auszahlung der erhöbten Berite ſö veſchlennigt 
werden, daß die Auszahlung bereits am 1. Auguſt vor ſi. 
gegangen ſein ſoll. Bis zum 10. Auguſt mar dem Reis 
arbeitsminiſterinm zu berichten, daß die Ausgaßkung erfolt 
it. Danzig hinkt dieſen Maßnahmen leider immer eimt 
nach, doch ſollen die Auszahlungen in bieſen Tatzen erfolgen⸗ 

23————f8kßk«k«—p———ͤ 

Gemeinſchaft arbeitenser Ingend. Donuerstag, den 23. 
pünktl. abends 7 Uhr: Generalprobe für Sprechchor und; 
Muſikkapelle. Ort wird noch in der SeitAngense t 5 
ben.) — Feier: Freitag, den 24. Auguſt. abends 7½ 
(Räheres Inſerat.) 
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für die Zeit nach dem 31. Mai 1923 der Betrag von für die Zeit nach dem 30. Juni 1928 der Betrag von Verantwortlich: für Polltit Eruit Liu oes⸗ 15 Dugie 

862000-Mars- 11.520 % Mark⸗ Qachrichten: ans den übrigen Teil 

füir die Zeit nach dem 38. Inni 1923 der Berrag von für die Zeit nach dem 31. Juli 1923 der Betrag von Ffür Iniexate Auton Fovoken, ſemtſich 

1728 000 Mark, 25 020 %ο Mark. Druck und Verlaa von J. Gebl u. Co. 

7 x Wir verkaufen 
Amlliche Vekanntmachungen. E Ganis-Lhesten, 

ů —— Schusseidamm 38365 10822 S eiſekart 0 foffel — 

Lehtung rteute Die grone Seusstion! I F Nur aureinen Ver- ů Behanntmachuna, „Der Wirbeimied“, t! Se Fuun au Konmtes 
ir fordern hiermit auf, die von der Stadt⸗ fengaſſe 7— ſeege W.ô Sie Uher Preise 

gemeinde Danzig herausgegebenen Notgeld⸗ Gewaltiger amerikanischet Sensations-Film Fioegel & a'üs16 Ein Konmicn Ste 

ſcheine und zwar: 
die 1000-M.-Scheine vom 31. 10. 1922 und 

vom 15. 3. 1923 
die 500⸗M.⸗-Scheine vom 31. 10. 1922 
die 100⸗M.⸗Scheine vom 31. 10. 1822 

innerhalb zweier Mochen., d. i. bis zum Ablaui 
des 5. September 1923, bei der Kämmere! haupt⸗ 
kaſſe Danzig, im Rathaus,. Langgaſſe, einzu⸗ 
löſen. Die Einlöſung kann auch bei allen 
ſonſtigen ſtädtiſchen Kaſſen erfo laen. 

Danzig, den 20. Auguft 1923. (10523 
Der Senat 

Verwaltung der Stadtgemeinde Danzia. 

  

     

     
     

   

5 Teile zu je 6 Akten 

„letzte und beste Episode: 

„HDie Schrechen di'es Lesvrgemine rie 
b großhe àußerst snannende u. sensationelle 

Fiuthinson, Sdith Thornson. 

Der große italienischs Abenteuret-Fiim! 

„Das gelbe Dreieck- 
H. Abenteuer: 

mesinn der letrten Vorstellune 9 Uhr. 

Broatbändenaale 16 
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xte 
In den Hauptrollen: 

   Perner: ſehr Preiswert 

Ia Auslandsſpeck 
“erkanit Gosr: 

K. Sumuntoweli Schmiedegaſſe 17. 

Erillanten Kiebheber-Pase 

Luuurhien .30 Wäerene, 
Kein Zahn mit langem Stitt un 

20 οσ kx. 

Pisatin, Goldbruch, Sflverbruch, 
LStel, Golid. Uhren, Baateclce, 

      

   
    
   

     

   

      
    
   

  

„Die Wasser sprechen“ E 
4 inhaltreiche Akte. 

  

  

  

Notgeld der Stadtgemeinde Danzig. 
Zur Behebung der noch immer beſtehenden 

Zahlungsmittelnot gelangen in dieſen Tagen 
weitere Notgeldſcheine der Stadtgemeinde D. 
in Werten zu 1000 000 Mk. zur Veraus⸗ 
gabung und zwar in der Form, daß ein Teil 
der bisher noch nicht ausgegebenen Scheine zu 
50 000 Mk. mit einem blauen Aufdruck über 
Bültigkeit auf 1 000 000 Mk. verfehen worden iſt. 

Der Aufdruck hat beiderſeits folgenden Wort⸗ 
laut: „Dieſer Schein gilt für Mark 1000 00% 
tin Worten: Eine Million Mark) Danzi 
den 8. Auguft 1923. Der Senat, Verwaltung 
der Stadtgemeinde Danzig, Dr. Ziehm. 
Dr. Polkmann.“ Rechts danon iſt eine in blan 
gehaltene Bigrette aufgedruckt. 

An dem weißen Rande ſteht: „Dieſer Schein 
ift bis ſpäteſtens den 15. September 1923 nach 
Aufforderung des Senats bei der Kämmerei 
hauptkaſſe in Danzig in endgültige Scheine! 
umzutauſchen. Mark 1 000 000 (in Worten 
Ein⸗: Million Marß). 

Scheine gelegliche gahinngs 
„, Sen 17. Aucun 1922. 

Der Seuaet. 
Verwaltung der Stadtagemeinde Danzig. 

Xlautausichlag, Beinſchäden 
M ist San. 2 Dr. SRäkl's Haussalde ein 

— ——— dekanntee unad wirksamstes Mittel. 

IA Raben Peecliete, Eae-Aee Ilesbsürde Ne. 18 

  
     

   

  

    
    

    
   

   
     

  

    
    
   

  

  

FSämtl. Drucksachien 
in genchmackvoller Austührung liefert in 
Eirrsster Zeit bei mABgen Preisep 

Buchdruckerei J. Gehi & Co., 
oaanzlx. Am Spendmans 8. Lelernon 

  

     

   

   

C. Ottenberg. T. 

    

   

Schuhhaus gröcten Stils 

Danxig, Langgasse 73. 

  

IMöbel aller Art 
— —.. Kompl. Wohnungs-EInrichtungen 

Kleine Anzeigen 
EEE im uns,erer Zeitung nind 

bitlig und erfolsmreich- 

Moye der iber 

Sehr preiswert zu verkaufen. 

Tischlermelster 
Kausegasse l. Teiephon 5522. 

EEEEEEEEEEEL 

Lchun Niaht D05 
nach Rest- und Einzelpaaren ist unser Lager 

von diesem Artikel völlig geräumt, s80 dab 

Mrind vlä are Ium leikauitehl 

         
   

        

    

   

  

     

    

Lenchter, Ringe, Koetten u. Bonbié 
Sende. 16ch veit Aher Tacherr 
Tederhiete jede Kenkwrrens. 

Uni
lan

ten
 u

nd 
üol

d 
auf

 W
un

se
h 
u
n
 —
 

—— 
5 

E 

—— anf äie KAUEmur S 
uun Lüickt zu frren⸗ 

  

et, — Flasche ü 
*ahtpapie 
Gute Geige Al 

u verk. Angebote 
E 1676 an die Erpes. ů 
der Volksſtimme. 

müitlere Figur, zu kunſen 

8.b. Eipch. L. Dohsſ. f 2 2 N. D 0 * 2.—. 

. 1585 an die 

Sirmer in Ohrc, Bolien⸗   
(10588    

    



    

TFEIHIIIIDDEDDEEDES EIIIEDSSSLEAADDDDUNDDEEINDDUDSIIIE 

f. ZW. Wojan,schmsuert Metallhütte „Polbal“ 
Bandl'owe 1 Transportowe G. M. b. K. Danzyg-Troyl Altiengesellschaft Polsto Balvokie Vanzi9, brengasse —— 

— — *0 197 — Danzig H ů fle 74 Telegramm-Adresss: . POIL BAL“ 
2 5 DPlenga Tel.: 3288, 3960, 3961, 3962 8422, 

Schiffba V Maschinenrepar atur 05 „ EHgene Raſsneicher sowie grode käger kür Holz, Stück- u. Massengut 

DPID —— ů —.— 
ffancels-. Vönsport.BeiallchatDanpigau 

  

  

  

  

Mass Weichznanmn 

       

  

  

  

ersteller 8 ition 6 187 Færr sprecher 2303 u. 5347 Danzig-Lengtuhr Ponmersche Chaussce 5 Herstelor Gegründet 1876 Sped en Mnden 76 

ů * Niederlassungen: Muslowitz, Kcltowitz, Chorzow, Hindenburg, 
EEEDSEisDD. EOEhandlung 2 Raffinadekur wfer Bors! gwerk, Beulken, Soßnitza, Frausladt, lieszno. Stentsc, Danrig 

Stab-, Band., Foresseg. Bleche. Röhren, Fitinés à Draht, Drahtstite. 
Eurcwarey aller Art : Hsaus- und Küchengeräte, Emaifle-Waren Lagermetallen ——— LEpenton 

—— raffin. Weichblei 

  

Metallegierangen . Lenczat à & Co. H K 
Tel. 3877, 5587, 5s„68 Danxig, Elisabethwall 2 Tel.-Adr.: Lanen in alleg geforderten 

eusetrxsges Dahrig-Finmdandnie. Ochifsmgtüer, Duahlunusagenten. Aubbeure 

Neie „DiN ü W. Jedwah 

Seschsftliche Rungsdau mit Dauerfahrplan 6 Samen- u. Getreide-GSrobhandlung 
E Musterschutel ohne Bewähr! Hundegasse 45 . Tel. 6926, 2 

(GhM. Danziger Fernverkehr 

I. D. Goldiarb 

  

  

   
         
       

  

8. m. h. K. 

Danzig, Pfefferstadt 1      

  

DDanrig 

  

         

Teleg:-Adr. Eipilis- Teiclos 38936. 5451 8E Garseen Telephon 6873 DANZ21G- Hopfengasse 47 
— Kleesaaten und Hopfenexport Nerstedt àr 

b 

      

—
 Das führende Engros-Haus 

des Ostens 
Eür Fahersder, Hähmalckinen. Zubeh 
teile, Kleinkrahräder. Ei Wbaumoter : —5 

            

Neus:ac: 
Reda Ludwig Hlonig, DaALAAA2 

LA Wen Nr. 1 
Telephon 3721 / Telenr.-Adr.: Dabingo 

Dampfsäge-, Hobel- u. Spundwerk 
HClzgroßshandlung: Export u. Import 

  

u
u
l
α
 

    

Hiuſch s 

  

       
  

     

         

      

  

  

  

            

Danzig-Olivaer 
Malchinenfabrik und MeepiAgewerk —— 0 28DE i ion ueme, 

JTe.-Acx.: — L — 2 E 8 Gesellsckaft mit beschränkter Haſtung 5—10 SersLan: OANL FPrasebese 25 5 ene große Lagemiäue und Schuppen an ner weichsel gelegen SpeiaHabrin fur — Saschinen unt Sernte E A M Z Ii G6 — esoc ieße, Ahe, V. — aüe Piües auf Eaud aes u. EEr E Ees XSerp- * G*e SEi 
eintret ölxer. Iowie die Iachgema Einlagerung e eigenen nolr-Amport en ** Ho-Export ů Königsbers- SD Ettin S. Wit Bahnanſchluß verlehenen Plätzen im Freien und in Schuppen. 

— Hoplengasse Rr. S ů öů — EHercus Becker usmerrs —— Sieg & Cos S.k. Voltenenf Eanr-innen erkr Maschinen: — DD u Needereli :: Schiepp- und LTeiehterberieh: Bunkerkohien Werivcee * D Er Kebereug. ü — an Seechampler ů 

Herings banꝛiger Schiffahrtskontor ſi. m. b. Hi. 
Darsie MA AEEDCF CO 2 

SCaiISAEEri., Beirachiung L. SEEEEIIDN, LALEEEEG, Venellrsen 
Spezialität: Eao—eachtungen. 

‚ — DANE Pegge- 0• 
— — öů Toureslisien Dausg-Asserdeen 

DXNLIC, NELUIGARLEN 1 

  

2
2
*
—
—
—
—
 

KEELEPHON-AXSCHLDUISS NR 7488 
— Grubenholæhandlung und Waldgeschäft 

    

Impor Curt Wolter 

  

  

*
C
 

Danziger Holz-Hontor HANDELSHAUS I. Ihalberg K d. Hubinouiiah. 
ö ů Axtengelellichan B S*e MpoEr tpr 

ö f K K VCO ů é Eeis, Aäehl. Kattee. ree, englisch. ͤa2. 
ů — Milchkannengalle 28-29 S amerik. Kakaopulver, Chemiallen 

Damxig. Melzergasse Nr. A. Telephone 73 u. S935 

—
 

  

Zentralbarean: Warschau. HortelSie 6 Teiecremea- Adresse: LONDPEXPOCO 
ů — Fikale Danzig. Am Jakobstor 8706 

Westpreußische Vulkanisier-Assfalt ISrdse Ne. 1818 imi Gleitwhns Fahri. — SEEVIPansen, Aychonsa.L. Ae EIBEIXA REPXER 
i Suanxig, * Er. 24 Danzig. Ii. Damm 18 —— Waldexploitation Desemd-Asherü ucei 

Li Telagr.-Adresse: J0OHIN 

— *— Ho dustrie und Holzexport EELert tun engläschem SThnittmaterial. 

ů Danziger Siemens Ged 

Iutomobil-Reparaturwerkstatt 
  

  

      

  
  

 


